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Der KirchkiiKlingrch in Newcastle.
Unser Londoner n .-Korrespondent schreibt uns : Der all¬

jährlich stattfindende englische Kirchenkongrcß wurde dieses
Mal in Newcastle , einer Stadt abgehalten , die in mehr als
einer Hinsicht für das große „ Meeting " geeignet war . Zn-
nächst ist es ein außergewöhnlich lebhafter Platz , in dem
rs geschäftig wie in einem Bienenstock zngeht , und diese
milde Form der Weltlichkeit muß enlschieden einen er¬
frischenden Eindruck auf die Nerven so manches , mit seinem
getreuen Ehegespons auf den Kongreß gezogenen Landpfarrers
ausgeübt haben . Nicht etwa , daß die englischen Landgeist¬
lichen gar so schlichte, einfache Leute wären , aber auf die
Dauer werden eben selbst Fuchshctzcn und andere ländliche
Sports monoton , denen sie in der Regel obliegen . Sodann
hat Newcastle eine ungemein interessante , mit vielen historischen
Begebenheiten verknüpfte Umgebung , und im Küstenbcreiche
der Grafschaft , deren Hauptstadt es ist , liegt die Hvly
Island oder heilige Insel , die Wiege des Christcnthuins in
England . Also was konnten die frommen Herren mehr
verlangen . Freilich , für prnnkhafte Umzüge , die man stets
mit dem Kongreß zu verbinde » liebt , und bei welcher
Gelegenheit sich die Theilnehmer immer in gar wunderlichem,
die Gläubigen aber jedenfalls mit doppelter Begeisterung
erfüllendem Aufputz zu zeigen lieben , eignet sich die Stadt nicht.

Selbst der offizielle Empfang durch den Bürgermeister oder
Mayor ließ in Bezug auf Würde zu wünschen übrig , und
zwar der , wie der Wiener es nennt , fürchterlichen Wnrstelei
wegen , die in den engen , dem geistlichen Gedränge nicht an¬
nähernd entsprechenden Räumcii des Nathhanses herrschte.
Wenn man auch heute sogar noch fleißig Reden hält in
Newcastle , so ist der eigentliche Kongreß , der drei Tage,
vom Mittwoch bis Freitag , währte , nun doch vorüber , und
seine Resultate — hm — nun , natürlich hat er Resultate
geliefert , nur ist der Laie nicht ganz die geeignete Persönlich¬
keit, sie zu diagnostizircn . Daß der Kongreß viel , ja sogar
sehr viel erstrebt , unterliegt nicht dem geringsten Zweifel,
schon weil jedes einzelne Mitglied desselben besondere
Wünsche zu haben scheint . In einem aber begegnen sich
sämnttliche Mitglieder der Staatskirche wenigstens , und dieser
läuft darauf hinaus , dem Parlamente das Zugeständniß
der Autonomie für dieselbe abzuringen . Zur Zeit steht sie
in einem gewissen Abhängigkeitsverhältniß zu jener großen
gesetzgeberischen Körperschaft , dem Untcrhause . Ehedem , wo
dieses sich nur ans Angehörigen der Staatskirche znsammen-
setzte, mag das ja erträglich gewesen sein , aber heute , wo
es » ich! nur römische Katholiken und Nonkonformisten,
sondern sogar Juden in demselben giebl , muß die Kirche
unbedingt auf ihre Autonomie bedacht sein . Ein Theil der
englischen Presse behauptete soeben , das Haus der Gemeinen
würde niemals die Tollheit begehen , seine Einwilligung zu
derselben zu geben . Es ist das indeß entschieden ein ganz
voreiliger Schluß , denn die Regierung läßt . mit sich
handeln und eventuell würde vielleicht Mr . Chamberlain
für die Heiligsprechung von Cccil Rhodes der Kirche
gewähren , was sie sich wünscht . — Im großen Ganzen
verlief der Kongreß dieses Mal recht uninteressant , denn
wenn er auch allerhand svciale Reformen erörterte , so
handelte es sich doch wieder nur um die verschiedensten
bekannten Vorschläge , wie der Trnnksncht zu steuern , der
llebcrfüllung der Armenviertcl abzuhelfen wäre n . dergl . ni.
Wie geivöhnlich , wurden auch diese « Mal wieder die Bibel-
Kritiker in heftigen Reden angegriffen . Ganz besonders
zeichnete sich in dieser Hinsicht ein Grieche , Professor
Margolionth , ans , der vor Allem über ^ die deutschen Skeptiker
Hersiel. Nichtsdestoweniger hatten aber einige englische,
indeß nicht der Staatskirche angehörende Geistliche de»
Muth , jenen Kritiken eine gewisse Berechtigung ziizugestehen.
0r . Wnce vom Kings College ging so weit , zu erklären , daß
Forschungen die Unzuverlässigkeit der religiösen Geschichte der
Inden , die in der Bibel dnrgestellt ist , erwiesen hätten.
Damit hängt cs nach seiner Ansicht auch zusammen , daß sich
immer weniger junger Leute für den Geistlichensiand fände »,
denn sie wollten ihre Gewissen nicht belasten , indem sie zu
glauben vorgäben , Gott habe dieses oder jenes gesagt,
während ihre Vernunft sie eines Besseren belehre . — Solche
Worte bei einem englischen Kirchenkongreß ! ES ist ein
Glück für Dr . Wace , daß die Scheilerhanfcn in Spitalficld
nicht mehr brennen dürfen . Wie würde sich aber Thomas
Paine über dieselben freuen , der vor hundert Jahren bereits
sein „Zeitalter der Vernunft " (Age of reason ) also
fürchterlich verfrüht schrieb.

Ans Stadl und Land.
Wiesbaden,  2 . Oktober.

— Geschick,isltaleubrr ' . 2. Oktober . 1870 : Ausfall ans
Metz zurückgcschlagcn . 1853 : P Dominique Franyois Arago zu
Paris , berühmter französischer Physiker (* 26 . Februar 1788 zu
Estagel ) . 831 v . Chr . : Schlacht bei Arbela , der letzte Sieg Alexander
des Großen über Darius.

o. personal - IIachrichte,, . Se . Excellenz Herr General¬
leutnant v. Kessel,  Generaladjutaut S . M . des Kaisers und
Kommandeur der 1. Garde -Jufanteric -Brsgade . ist gestern hier ein-
gctroffeu und hat im Kavalierhaus des Kgl . Schlosses Wohnung
genommen , um einen mehrwöchigen Erholungsurlaub hier zu ver¬
bringen.

— Der . .Tagl >latt " -Lol,rplau für den Winter 1900/1901
liegt der heutigen Morgen -Ausgabe unseres Blattes bei . Er geht
allen Abonnenten kostenfrei zu, ist außerdem aber auch , zu 10 Pf.
das Stück , an unseren Verlagsschaltern käuflich . — Der dem
„Tagblatt "-Falirplan bcigegebcnc Anzcigen -Auhang sei dem Interesse
der Empfänger des Fahrplans besonders empfohlen.

o . Da » Gartenfest , welches die Kurverwaltung am Sonntag
veranstaltete , bildete einen glänzenden Abschluß der diesjährigen
im Allgemeinen vom Wetter sehr begünstigten Saison . Der Kur-
aavteu prangt zwar augenscheinlich noch in vollem Schmucke , doch
die Blätter , welche Wege und Wiesen dichter und dichter bedecken,
weisen nnerbittlich darauf hin , daß der Herbst seine Herrschaft
bereits angetretcn hat und die schönen Tage gezählt sein werden . Das
prachtvolle Wetter hatte eine nach Tausenden zählende Menschenmenge
in den Kurgartcn gelockt, der noch einmal eines jener großen , buntbe-
wegten Bilder bot , wie sie in dem gleichen anziehende » Rahmen sonstwo
nur selten zu finden sein dürften . An , Nachmittag war es die
Luftballon - Auffahrt  des Luftschiffcrpaares Kapitän Fere»
und Miß Polly und Abends das glänzende Feuerwerk  des
Herrn Hofknnstfcncrwerkcrs Becker von hier , welche das Interesse
der Garte,ifcstbesucher , darunter , wie erwähnt , der indische Fürst
Maharaja Gaikwar mit Familie und Gefolge , in hohem Grade
fesselten . An der Ballonfahrt nahm alsPassagier Herr Sciffert,
Ileichsbankbeamter ans Mainz , Theil . Die Landung erfolgte
glücklich unweit des Dorfes Fischbach bei Eppstein . Das Feuer¬
werk bot wieder einige ganz hervorragende pyrotechnische Kunst¬
stücke, das gauze Programm war überhaupt sehr reichhaltig und
machte ebenso wie die flotte Abwickelung dem Herrn Becker wieder
alle Ehre.

— Wir muß «ine Wohnung übergebe » «» « «de »»?
Diese Frage , die angesichts der bevorstehenden UmzugSzeit wieder
aktuell wird , ist von , Reichsgericht folgendermaßen beantwortet
worden : Wen » es in den Miethsverträqen heißt , daß der Miether
die Wohnung so zu übergeben habe , wie sie von ihm übernommen
worden fii , so ist dies iinmcr mit dem Zusatz zu verstehen , „soweit
sie nicht durch ordnungsniäßigen Gebrauch abgenutzt oder abgewohnt
ist " . Der Miether hat mir allen durch uiipflegliche Behandlulig
verursachten Schaden zu ersetzen. So hat er u . A . abgerissene oder
mit Schmutz und Fettflecken besndelteTapeten repariren zu lassen ; ver¬
lorene Schlüssel müssen durch neue ergänzt werden . Dagegen hat
er für abgelanfenc Dielen , durchgcbraiinte Ofcnplatten . schadhafte
Schlosser und Thürklingeii nicht aufziikoniiiien . Nur wenn sie
durch gewaltsanies oder fahrlässiges Behandeln rninirt oder be¬
schädigt worden sind , muß sie der Miether in Stand setzen . Der
Miether hat die Wohining vollkomme » zu räumen und die Schlüssel
de », Besitzer oder Hausmeister zu übergeben . So lange er dies
nicht gethan hat , setzt er den Micthvertrag fort und muß den
Miethpreis weiter bezahle » . Ferner hat der Miether die Wohnung
gereinigt , d. h. beseurcin , zu übergeben . Eine besondere Reinigung
von Fensterscheiben , Thürcn und Wänden muß nicht vorgenominen
werden

— Gbstmarkt . Der vorjährige Obstmarkt des Wander-
KasinoS für den Landkreis Wiesbaden hat Schule gemacht . Aller¬
orten werden iu diesen, Jahre ähnliche Einrichtungen getroffen,
ein Beweis , daß Käufer und Verkäufer bei uns nicht schlecht

Ans Knust ttitfc Kebcn.
. I>. Jvrtiihftutev Ktadltheatcr . 30 . September . Wenn wir

ennge Zeit geschwiegen haben , so darf daraus nicht geschloffen
werden , daß unsere Theater stille liegen . Im Gegentheil . es wird
außerordentlich gearbeitet . In der Oper hatten wir ein Gastspiel
der Signora Prcv  osti ; der alte Erfolg in allen Nöllen . Ab¬
gelost wird die Künstlerin durch Herrn van Ro oy ; auch er hat den
Wotan und Sachs schon hier gesungen . Darüber brauchen wir
nicht zu berichten . Hervorheben oürfen wir aber aus be¬
rechtigtem Lokalpatriotisnins , daß unser Max Pichler  sich
nachgerc .de zu einem benierkeliswerthen „Tristan " ausgewachsen
gat ; er ist den wenigen guten Vertreter » dieser Rolle , die
Ktzt leben , durchaus ebenbürtig . - I », Schauspiel war uns
nach Ablauf der Ferien ein „Cykliis nordischer Dramen " beschecrt.
Eine 60c schwere Kost , wenn man das schöne Herbstwetter berück-
sicht,gt . Mit Ailsliabmc der ^Gespenster " standen alle Stücke des
„Cyklus " in unserem Repertoire ; gerade aber die Aufführung der
„Gespenster " erforderte cnie recht nachsichtige Bcurtheiliiiig . Man
verdenke » ns daher nicht , wenn wir „ in den „Cyklus " » ns herum¬
gedrückt haben . Eine nmso angenchniere Pflicht ist uns das
Referat über die gestrige erste Alifführiiiig der „Weber"  von Gerhard
Hauptmann.  Mag man bnuoit absehc » , daß der schlesische Dialekt
nicht allseitig gut gesprochen wurde , und daß kleinere Rollen — bei
de» großen Ansprüchen der „Weber " an die Zahl der Solisten —
nicht alle  auf der Höhe standen , so war doch die Jilsceiiesktzuiig,
überhaupt die gauzc Alisführung des schweren Schauspiels jo
abgerundet , so trefflich bis in die Einzelheiten , daß sich mischwer
die leitende Hand uiisercs Jiitendanten Claar  erkennen ließ . Die
Wirkung der düsteren Dichtung auf die Hörer war eine gewaltige.
Vielfache Hervocrufe nach den Aktschlüssen lohnten die große
künstlerische Arbeit . Das Hans war ausverkalift bis auf den
letzten Platz.

* „ Ioliauuisfener " , das neue Werk Hermann Suder »ian»s,
wielt nach Miktheilnngen , die durch Berliner Blätter gehen, in
den achtziger Jahren auf einem ostprenßischc» Gutshof . Die
Tochter des Gutsherrn ist mit ihrem Vetter Georg verlobt , und
die Hochzeit steht nahe bevor . Mit aufopfernder .Hingebung trifft
Marike, da« niigeiiomincnc Kind des Gutsbesitzer « ittib die Tochter
einer verkommenen littauischen Landstrcicherin , die Vorbereitnngen
für den künftigen Haushalt des jungen Paares in Königsberg.
Aber Schwiegervater und Schwiegersohn , Beides harte , selbständige

Natnre », gcrathen miteinander in einen Konflikt . Der alte Vogcl-
reuter hat dem Vater Georgs vor langen Jahren den ehr¬
lichen Namen gerettet und wirft seinem Neffen , den die
Dnnkesschiild ohnehin schtver genug drückt , Undank unb
Eigensinn vor . Verbittert und empört findet sich Georg
in seinen Empfindungen mit der jnngeii Littanerin zusainnien , die
sich trotz der Lüde , die man ihr eiitgegeiibringt , doch immer noch
als Fremde , als „Nothstaiidskind " , in dem deiltscheu Hause fühlt.
Sie ward aus Mitleid von ben Deutschen ausgenommen , als im
Nolhstnndsjahre 1867 ihre Mutter sich mit der Neugeboreilen vor
den Schlitten Vogclreuters ivarf ; sie hat Alles erfahren , was Er¬
ziehung und bequemes Leben ihr gebe » konnten : aber in ihrem
Herzen fühlt sie sich unfrei , uub durch angestrengte Arbeit versucht
sic, den Dank abzuverdiene », den sic widerwillig den Pflege -Eltern
schuldet . Und Marike liebt seit ihrer Kindheit Georg . Diese Liebe
flammt jetzt auf , als sie Um für immer verlieren soll ; wie ihre
Mutter , die betninkene Diebin , stiehlt , so stichlt auch sie : sic stiehlt
ihrer Pflegeschivcstcr die Liebe des Verlobten.

* Einige Urthriie von Konrad  Ferdinand Metzer
aus einem Gespräch , das Dr . Fritz Koegel vor zehn Jahren mit
d in großcii Schweizer Dichter auf seiner Aesitziing in Kilchberg
ha te, dürfen noch heute auf Interesse rechne » . Wir geben ztvci der
»r K. F . Meyer charakteristischen Aclisiernngen nach ciiieni Aufsatz

der vortrefflichen ucne » Monatsschuft „Die Rheinlande " <A . Bagcl,
Düsseldorf ) wieder . Bon Kaiser Wilhelm  II . entwirft Mencr
f lgendc selbständige Schilderung ' „ Mir ist der junge Kaiser eine
i '.hr anziehende Erscheinung , ich habe Zug zu ihm . Er unter¬
nimmt viel , hat Veraiitmorttichkcitsstolz . hat in seiner Jugend sich
so schnell entwickelt . Aber es ist ein Bangen in dein Aiitheil : er
könnte eine tragische Natur werden . Er hat Anlagen dazu , in
keiner Schwere , dem fast düsteren , entschlossenen Ernst , mit dem er
Alles umfaßt , und da er Aufgaben nngreift , die vielleicht unlösbar
sind für den Einzelnen und für die Zeit . Und er ist nur ernst , ihm
fehlt , was Friedrich der Große hatte , die Ironie , der befreiende
Zug de« Spottes , des Selbstspottes . Er nimmt nichts leicht , auch sich
nicht . Er ist offen , rückhaltlos offen , keine diplomatische Natur , zer¬
haut Knoten , ist entschlossen , imgestüm — all das kann verhängniß-
voll werden . Eine anzieycnde , noch halbvcrhstllte Räthselgcstalt ." —
Und von BiSinarck  heißt es mit ebenso erfrischendem Freimuth:
„Die Disscrenzcn ztvische» dem Kaiser unb Bismarck über die
sociale Frage tvarcn wohl mehr ein Zwiespalt des Tempos und
Temperaments , als grundsätzliche . Bisniarck hielt cs für unrichtig,
so schitcll vorzilgeheii , um nicht die Begehrlichkeit zu w .'cken, für

» „ stantsmännisch , sich mit solcher Wucht ans die eine Seite zu
legen , deren Begehre » schon Wucht genug hatte . Und ist es nicht
wohl in der menschlichen Natur begründet , daß man nur geben
darf , indem inan zugleich mit der Faust nicderdrückt ? JnBismarcks
Charakter finde ich die Züge der echten, harten Bauernuntnr , die
ich hier täglich in meiner Umgebung beobachten kann . Geiz . Hart-
näcklgkeit , Dickköpfigkeit , Rachsucht . Und Bismarck ist als Junker
doch echter Bauer ."

O Die Kchwindjnchti » den verschiedenen enrop,rischen
Äeeren  findet eine wichtige Beleuchtung in einem Aussatz der
letzten „Lancct ' -Ansgabe . Zunächst wird ans eine Berösfcntlichnng
aufulerksam gemacht , die jüngst durch eine » russischen Arzt » ach
anitlichcn Quellen über die Verbreitung der Krankheit im russischen
Heere veröffentlicht wurde . Danach sollen in der Zeit 1890 - 1897
die Erkrankungen an Schwindsucht dort 4 vom Tausend , die Todes¬
fälle über 1 vom Tausend jährlich  betragen haben . Dieses Ber-
hältniß ist außerordentlich ungünstig , obgleich es in anderer
europäischen Heeren noch Überrrosfen wird . Im deutschen Heere
beträgt der jährliche Zugang zu den Schwlndsnchtskranken nur 2,3
vom Tausend , im österreichischen Heere 3,4, im französischen aber
5 auf je 1000 Mann . Die Sterblichkeit an dieser Seuche nimmt
den sechsten bi « dritten Theil aller Todesfälle unter den Soldaten
ein . Die näheren Angaben sind besonders für das französische
Heer interessant : Von 1000 Soldaten , die wegen Schwindsucht
für invalide erklärt werden muffe», haben dort nun 116 die Krank¬
heit schon vor der Einreihung erworben , 197 während des ersten,
278 wahrend des zweiteil Halbjahres des Militärdienstes , wettere
254 , nn zwelten Jahr , die übrigen 155 noch später . In Rußland
scheint die Ansteckungsgefahr während der Dienstzeit noch größer
z» se,n , doch ist hier die ärztliche Untersuchnng der neuen Rekruten
nach der Meniung des russischen Arztes selbst sehr ungenügend.
Jedenfalls >st cs aber als Thatsachc zu bctrachtcn , daß in allen
Heeren , besonders aber in dem französischen und russischen , eine
große Zahl gefintbet Lculc , die auch nicht die geringste erbliche
Anlage zur Schwindsucht habe » , schon während des ersten Jahres
ihrer Dienstzeit oder später angesteckt werden . Die überwachenden
Aerzte brauchen daran keine Schuld zu tragen , denn bei dem
gegenwärtigen (Staub der Kenntnis ; ist es unmöglich , in jedem
Falle sicher zil entscheiden , ob Jeuiand bereits an Schwind¬
sucht in ihren ersten Anfängen leidet , und ihil danach
sofort vom Militärdienst zuriickznweisen . Aber behcrzigcnswcrth
sind die weiteren Schlüffe des „Lancet " : „Um die Schwindsucht
völlig ans dem Heere auvzurottc », mußte für eine möglichst genaue
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gefahren sind . Freilich sind Obstmärkte nicht etwa eine eigene
Entdeckung oder Erfindung des Wander -Kasinos . Vielmehr gab eS
deren schon früher in Frankfurt a . M . und an anderen Centralstellen;
auch wurde gelegentlich der kleineren und größeren Obstausstcllungcn
Obst verkauft . Immerhin ist es ein Verdienst des Wander -Kasinos,
diese Neueinführung hier riskirt zn haben . DaS Unternehmen
gelang . Es wurden massenweise Verkäufe abgeschlossen . Die Käufer
bekamen schönes , sauberes Obst aus erster Hand zn nicht allzu
hohem Preis , die Verkäufer schmunzelten nicht wenig , da sic den
Profit des Zwischenhandels selber theilweise verdiente » . Nur die
Händler grollten : ein sicheres Zeichen , daß der Wiesbadener Obst¬
markt lebensfähig ist . Dieses Jahr findet er in der „Walhalla"
am 4. und 5 . Oktober statt.

— Reichs -Patent . Dem Kaufmann Gustav Mollath,
Vorkstraße 6, wurde ein deutsches Reichs -Patent upter Nr . 115916
auf eine „Auslösvorrichtung für Thicrfallcn mit umlaufenden
Flügeln " ertbeilt . In dieser 'eigenartig konstruirten Falle wird den
Thieren die Todesangst erspart , da bei Berührung der Lockspeise
die Thicre sofort einem schmerzlosen Tod überliefert werden ; dabei
bleibt die Falle ununterbrochen zum Fang der nachfolgenden
Thiere geöffnet.

— Radfahrer werden auf eine in den „Amtlichen Anzeigen
des Wiesbadener Tagblatts " enthaltene Polizei -Verordnung des
Herrn Oberpräsidenten vom 11 . d. Mts ., betreffend den Verkehr
mit Fahrrädern  ans öffentlichen Wegen , Straßen und Plätzen,
noch besonders aufmerksam gemacht.

uo . Das bürgerliche Gesetzbuch zieht in seiner Schreib¬
weise gegen viele Verkehrtheiten und Ungenauigkeiten unserer
Sprache zu Felde . Wir veröffentlichen hier solche Wörter , die in
dieser Hinsicht eine Aendernng erfahren haben . Man sagt nach dem
bürgerlichen Gesetzbuch künftig Werktag , nicht Wochentag ; Verzicht,
nicht Verzichtlcistnng ; Verkündung , nicht Verkündigung ; Mäkler,
nicht Makler ; der Gehalt , nicht das Gehalt ; Erbschein , nicht Erb¬
bescheinigung ; Einsicht , nicht Einsichtnahme ; zum Zwecke oder : zum,
zur , nicht behufs . Ferner heißt es : das Zubehör , nicht der
Zubehör ; der Erbtheil , nicht das Erbtheil ; der Mündel , nicht das
Mündel ; abgesendet , znrückgesendet und übersendet , nicht abgesandt,
zurückgesandt oder übersandt ; inbegriffen , nicht einbegriffen : aus¬
bessern , nicht instandsetzen ; mit Einschluß , nicht einschließlich,
(früher inoluoivo ) ; mit Ausschluß , nicht ausschließlich ( früher
oxolusivo ) ; selbständig , nicht selbstständig ; schcnkweisc. nicht schenkungs-
weise k.

W. Welche Zeitdauer brauchen unsere Rahrnuganrittel
zur Verdauung ? Reis braucht 1 Std.; rohe Eier 1 Std.
80 Min . ; rohe Milch 2 Std . ; Brod 2 Std . ; Bohnen 2 Std.
80 Min . ; Kartoffeln 2 Std . 30 Min . ; weiche Eier 3 Std . ; Fisch
3 Std . ; Austern 3 Std . ; Schweinebraten 4 Std . ; Rinderbraten
4 Std . ; Schwarzbrod 4 Std . ; Kohl 5 Std .; harte Eier 5 Std.
Die Zufuhr von Salzsäure beschleunigt die Verdauung um etwa
10 pCt .. ebenso die Zufuhr von kleineren Mengen Alkohol , während

-die Zufuhr größerer Mengen (1 Liter Wein oder Bier ) die Ver¬
dauung weder beschleunigt , noch verlängert . Zufuhr von 1,5 Liter
Wasser verlängert sie dagegen nicht unerheblich.

— „ Tasbiatt " - Kau »m !unae » . Für die arme Wittwe
auf  d ein We sterw nld  gingen ferner ein : Von K . R . 5 Mk .,
W . S . 2 Mk ., Ungenannt 5 Mk ., Ungenannt 1 Mk .. bis hier zu¬
sammen 188 Mk ., welche der Nothlcidenden bereits übermittelt sind.
Dieselbe dankt nochmals allen gütigen Gebern herzlichst . — Es
gingen zu gleichem Zweck ferner ein : Von v. S . 3 Mk ., Wiegand,
Adolfstraße , 5 M ., C . G . 3 Mk ., M . S . 1 Mk .. A . W . 1 Mk . Zur
Entgegennahme weiterer Gaben sind wir gerne bereit.

o . Gin wüste Stzaudalsrrne spielte sich in der Nacht vom
Sonntag auf Montag gegen 1 Uhr auf dem Sedanplatz ab,
dessen Anwohner nicht selten unter den Exccsscn von Nacht¬
schwärmern zu leiden haben und i» ihrer Nachtruhe gestört werden.
In dem vorliegenden Fall mischten sich Stockschläge , wildes
Gekreische von Männer - und Weiberstimmen und unfläthige Redens¬
arten zu einem für die ans dem besten Schlafe geschreckten An¬
wohner widerlichen Skandal . Anscheinend sind zwei der Radau-
macher mit blutenden Köpfen von dannen gezogen . Nur schade,
daß die ganze Gesellschaft nicht eingesteckt wurde.

* Aus brr Umgebung . In Kriftel  fiel Herr Bäcker¬
meister Heinrich Hascnbach beim Obstpstücken in seinem Garten so
unglücklich von der Leiter , daß kurz darauf der Tod eintrat . —
Wie verlautet , soll ein großer Kavalleric -Exercirplatz für das
18 . Armeccorps geschaffen werden . Die Militärbehörde hat die
Städtchen Homberg a . d . O . und Babenhausen  als Orte,
an welchen der Exercirplatz ans billige Art errichtet werden kann,
in Betracht gezogen . — Der Bergverivalter Faßbcnder der
Hirzenhain - Lollarer  Eisenwerke wurde infolge Scheu-
werdens der Pferde aus seinem Wagen geschleudert und starb bald
darauf . — Bon Frankfurt  ist eine große Anzahl Schneider
und Schuhmacher , die der Reserve oder Landwehr angehörcn und
srüher als Oekonomichandwerker bei dem Heer standen , unerwartet
zu einer 56 -tägigen Uebung auf den 1 . Oktober nach Metz zn dem
dortigen Bekleidüugsamt etnbcnifen worden . — In Bi a i n z wurde
der 20 - jährige Radfahrer S . aus Ebersheim und seine Geliebte,
die 17 -jährige Margarethe B ., auf der Straße verhaftet . Sie
werden des Vergehens gegen den § 218 des R .-St .-G . beschuldigt.
Die B . wurde tn Untersnchungshaft ab geführt . Da ? Verbrechen
soll in Berlin begangen worden sei» . Die B . hat übrigens vor

einiger Zeit den S . auf dem Schillerplatz thätlich angegriffen und
ihn ' bedroht , was den S . damals veranlaßte , unkluger Weise Straf¬
anzeige lvegen Bedrohung zn erstatten . — In Hadamar  unter¬
sagte ' der 'Schulrath Küpers aus ^ Bcrli » die Fortbenutzling des
seitherigen Badeplatzes für die Schüler des Gymnasiums ans
Gründen der Gesundheit und des vffcnllichen Anstandes . — Herr
Landrath Dombois aus Prüm , gebürtig aus Montabaur,  ist
zum Regierungsrath ernannt worden . — Herr Bürgermeister
Schlitt in Linibnrg  beabsichtigt , von seinem Amt znrückzutreten.

Aus Kadern und Sommerfrischen.
□ Gms , 30 . September . Das von Herrn Musikdirektor

Julius Laube aus Hamburg geleitete Kurorchester schloß seine
heutigen letzten Konzerte Abends mit dem Marsch „Abschiedsgruß"
von Julius Laube unter außerordentlich lebhaften Beifallsspcnden
der » och einmal recht zahlreich versammelten Zuhörer und ist damit
der offizielle Schluß der L -aison erfolgt , obwohl die Leseziminer des
Knrsaals , Bäder , Inhalatorien , Brunnen rc. auch noch ferner ge¬
öffnet bleiben , die ersteren freilich nur noch bis zum 15 . Oktober.
Die gestern erschienene letzte ( 100 .) Nummer , der amtlichen
Fremdenliste hat eine Gesammtfrcguenz von ' 25,104 Per¬
sonen , 11,485 Kurgäste und 13,619 Passanten , zn verzeichnen.
Erstere verthcilen sich der Nationalität nach folgendermaßen : Deutsche
8554 , Russen und Polen 733 , Holländer 511 , Engländer 415,
Franzosen 260 , Belgier 243 , Amerikaner 229 , Oesterreicher und
Ungarn 170 , Schweden und Norweger 141 , Rumäuier 89,
Schweizer 40. Dünen 22 , Italiener 20 , Luxemburger 19, Afrikaner 19,
Türken 5, Portugiesen 4 , Spanier 2, Griechen 1 , anderer
Nationalität 8 . Die Gesammtfreqiienz bctrug . 1899 : 25,377 ( nämlich
11,251 Kurgäste und 14,126 Passanten ) , 1898 : 24,017 ( 11,310Kur¬
gäste und 13,599 Passanten ) und 1897 : 22,513 (9934 Kurgäste und
12.579 Passanten ) . Man erficht hieraus , daß trotz der mancherlei
ungünstigen Umstände für uns die diesjährige Saison noch immer¬
hin eine der günstigsten in den letzten vier Jahren gewesen
ist . Nur die Zahl der Franzosen ist naturgemäß hinter der in
frü reu Jahren um etwa 150 zurückgeblieben , die Zahl der Russen
und Amerikaner ist dagegen auffallend gestiegen , ei» Umstand , der
jedenfalls auf die größere Reiselust dieser Nationen infolge der
Pariser Weltausstellung zurückzuführen ist . Die Zahl der .Holländer
ist i » den letzten Jahren von 384 auf 511 gestiegen , die Luxem¬
burger wurden in diesem Jahre gleich den Afrikanern selbständig
anfgeführt . Während die Zahl der Kurgäste die bisher erreichte
höchste Zahl noch um 234 überragte , ist die Zahl der
Passanten um 505 gegen die jemals erreichte höchste Zahl
im Rückstand geblieben . — t Die hiesige Kurkommission hat
dein Vernehmen nach auch in diesem Jahre dem Leiter des
Kurthenters,  Herrn Karl , eine einmalige Subvention von
4000 Mk . bewilligt , obwohl derselbe 5000 Mk . verlangt hatte , trotz¬
dem er sich vor zwei Jahren selbst erbeten hatte , das Theater ohne
jede pekuniäre Unterstützung auf eigene Kosten zu führen , wenn
nian ihm einen Theil der Kurmnsik für 3 Abende in den Monaten
Juni bis August , die Führung des Titels „Kurtheatcr " und die
Uebernahme der Theateranzeige in der Fremdenliste gewähre.

Sport.
* Dir Hex-l-stsrgriweMahrt bei Osfenbach zwischen der

Offenbacher Brücke und dem Radelwchr bei Obcrrad , viermal die
Bahn gleich 10 Kilometer , nahm bei lebhafter Südsüdwestbrise
einen flotten Verlauf . Von 13 geiueldetcn Booten erschienen 12
am Start , eins gab unterwegs auf . Folgende Resultate wurden
erzielt : Klasse II : „Corsar "-Frankfurt 1.6 .5 . 1. Pr .. „Adler "-
Niederrad 1 .10 .36 . Klaffe III : „Sperber "-Niedcrrad 1.10 .52 . I . Pr .,
„Mainnixe "-Frankf »rt 1.12.14. 2 . Pr ., „Undine "-Offeubach 1.19 .18 .,
„Rodenstein "-Offenbach nicht gestartet . Klasse V : „Klabautermann "-
Offenbach 1 .22 .48 . 1. Pr ., „Alberich " aufgegeben . Klasse VI:
„Grille "- Höchst 1 .29 .13. 1. Pr ., „Mathi !de"-Fraukfurt 1.35 .48 .,
,Schwalbe "-Offeubach 1.43 .58 . Klasse VII : „Elsbeth "-Höchst 1.34 .4.
1. Pr ., „Hecht "-Frankfurt 1.41 .2.

* Krutitt, 1. Oktober. Bei dem gestrigen Fahrrad rennen
in Friedenau  um den großen Preis von Berlin stürzte der
Franzose Bonhours . lieber diesen stürzten der Berliner Köcher
und der Holländer Dickentmann . Bonhours erlitt eine Gehirn¬
erschütterung und mehrere tiefe Kopfwunden . Er ist lebensgefährlich
verletzt und wurde besinnungslos fortgetragen.

Grrichtssmü.
6 . Wiesbaden , 1. Oktober . (Strafkammer .) Der 1852

in Hofheim qchorene pharmazeutische Agent Jakob H . von hier und
der 1862 geborene , oftmals vorbestrafte Kaufmann und Heiraths-
vermittler ' Wilhelm L . von München waren des Wuchers , des
gewerbs - und gewohnheitsmäßigen und des wcchselmüßigen , an-
geklagt . Belvuchcrt haben sollten sie drei männliche Angehörige der
„Gesellschaft ", einen Regieruugsassessor , eine » Grafen und einen
Freiherr » . Der Angeklagte H . soll das Geld gegeben und der Angeklagte
L . soll ihm die Kunden zugeführt haben . Der Wucher wud von
der Anklage darin gefunden , daß den Genannten aus über
3000 Mk . lautende , aus ein Jahr ausgestellte Wechsel nur 2000 Mk.

gegeben , mithin ein Zinsfuß von über 50 pCt . geuonnnen ^ wordcn
sei. Der eine der angeblich Bewucherten hatte dringende Schulden
zu bezahlen und wollte , obwohl von Haus aus vermögend , ohne
die Unterstützung seiner Angehörigen sich durcharbeiten , der andere
wollte eine Badereise machen , der dritte scheint an chronischem
Geldmangel zu leiden , und durch die ganze W -chselgeschichte
zieht sich wie ein rother Faden die Heirathsvermittelung . Uebrigcns
scheint der Angeklagte H . doch nur etwa 500 Mk . an 2000Mk . ver¬
dient zn haben , da sich der Angeklagte L . 500 Mk . als Vermitt-
lnugsprovision nusbedungen halte . Die Angeklagten wurden frei-
gesprochen , da cs an einem wesentlichen Merkmal des Wuchers
fehlte , der Nothlage , dem Leichtsinn oder der Uuerfahrenheit der
drei Herren.

KLeirre Chronik.
An dem neuen Kursus ' der Kriegsschule in Cassel  wird auch

eine asiatische Fürstlichkeit  theilnehmen , Prinz Paribaton,
ein Sohn des Königs von Siam , welcher dem Königin Angusta-
Rcgimcnt zugetheilt tvurde . Für den Prinzen und dessen Hofstaat
wurde eine Villa gemiethet.

Aus Werden  a . d. Ruhr , 27 . Sept ., schreibt man : Gestern sind
aus der hiesigen Strafanstalt drei zn langjährigen Zuchthansstrafen
verurtheilte Verbrecher entflohen.  Die sofort unternommene
Verfolgung verlief rcsultatlos . Einen Tag vorher entflohen aus
dem Zuchthaus in Sicgburg zwei Sträflinge . Auch diese konnten
noch nicht ergriffen werden.

Das Verfahren gegen den Frhrn . Oskar . v . Münch von
tzohcnuiühringcn wegen Todtschlags , den er an einem seiner Knechte
zu begehen versucht haben sollte , wurde , wie das „Südd . Korre-
spondeuzbüreau " meldet , gemäß Beschluß der Strafkammer des
Landgerichts Rottweil eingestellt . Frhr . v. Münch ist der Irren¬
anstalt Rottenmünster übergeben und dorthin eiugeliefert worden.

Billiges  Obst giebt cs zur Zeit in den Reichslandcn . Aus
Kcffeuach wird berichtet : Am 21 . d. M . wurden die Früchte eines
Apfelbaums auf Gemeindegut versteigert . Der Baum hatte un¬
gefähr drei Ceutner der schönsten Aepfel , von denen manche über
350 Gramm woge » . Der Erlös betrug sage und schreibe 20 —
zwanzig — Pfennige.

Die „N . Bayer . Landesztg ." erzählt : Am Sonntag war der
Besuch des Schlosses „Linderhof " sehr groß . Der Führer einer
Truppe machte die Wahrnehmung , daß ein Briefbeschwerer ver¬
schwunden war . Die Ausgänge des Schlosses wurde » sofort gesperrt
und alle Besucher wurden visitirt . Dian fand den Briefbeschwerer
bei einem Franzosen , der verhaftet  und nach München ein-
gcliesert wurde.

Auf dem Brocken  werden seit einigen Tagen von einemtauptmann,einem Unteroffizier und zwei Gemeinen des Eiseubahn-cgiments Versuche mit der drahtlosen Telegraphie  an¬
gestellt . Zuerst wurde die 25 Kilometer entfernte Viktorshöhe als
Zielpunkt angenoninien , und als das erzielte Resultat den Er¬
wartungen entsprach , versuchte man mit dem 60 Kilometer ab¬
liegenden Kyffhäuser in Verbindung zn treten . Auch dieser Versuch
fiel befriedigend aus , und es soll nunmehr mit demJnselsberge im
Thüringer Walde , dessen Entfernung 109 Kilometer beträgt , der
drahtlose telegraphische Verkehr angcbahut werden.

Zu der Mitthcilnug über die ältesten Lehrer  an deutschen
Volksschulen wird geschrieben , daß in Köln  ei » Lehrer thätig ist,
der an Lebensalter und Dienstjahren den beiden genannten nicht
nachstcht . Hauptlehrer Herrmanns von der israelitischen Volksschule
steht im 80 . Lebensjahre und ist seit August 1841 , also fast 60 Jahre,
im Amte.

Vor dem Schöffengericht in s 'G rav enha  g e spielte sich kürzlich
— wie die „Deutsche Wochenzeitung in den Niederlanden " erzählt
— eine komische Verhandlung ab . Der amtirende Staatsanwalt
forderte den Beklagten ans , ihm zu demonstriren , in welcher Weise
er seinem Gegner einen Faustschlag verabreicht habe . Der Beklagte,
ein riesiger Fnhrmannsknccht , trat daraufhin auf den Staatsanwalt
zu und applizirte ihm eine Ohrfeige , daß dem „Edelachtbaren " , wie
dieser Beamte in den Niederlanden betitelt wird , die Zähne im
Munde wackelten . Der sehr unangenehm überraschte Beamte
behauptete nun allerdings , so habe er sich die Beweisführung nicht
gedacht , aber der schlagfertige Fuhrmann war nicht im Stande , die
Backpfeife zurückznnehmen.

Ueber eine furchtbare Schiffskatastrophe  wird aus
Nagasaki  berichtet : Der norwegische Dampfer „Calanda " und
der japanische Dampfer „Jse -maru " stießen bei Jwo -stma zu¬
sammen ; der erstere sank, der letztere ist in den Hafen von Nagasaki
eingelansen . Der Kapitän der „Calanda " ist gerettet ; die Mann¬
schaft und die Passagiere , an Zahl 45 , sind nmgekommen.

Wie aus Warschau  gemeldet wird , verurtheilte das Kriegs¬
gericht die Socialisten Je 'sioranski , Mrozik , Krawczyk , Glinski,
Rutkowski und Karcz , welche einen Spion der russischen Regierung
ermordet hatten , zur Todesstrafe . ,

Unfälle vn  den Alpen  sind in diesem Jahr , soweit bisher
bekannt , 79 an der Zahl vorgekommen ; 53 endeten mit Tod an
Ort und Stelle ; von den Geretteten , von denen die Mehrzahl ver¬
wundet oder erschöpft war und deren Zahl 22 oder noch mehr
betrug , find jedenfalls mehrere zu Krüppeln geworden . Unter den
53 Tobten befinden sich nicht weniger als 10 Führer!

In den „Mäßigkeits -Blättern " leien wir : Einen Fall von
Alkoholmißbrauch bei einem Kinde hat kürzlich der Augenarzt
Geh . Hofratb De . Wagner in Meiningen festgestellt . Er sollte das

Nachforschung über die gesundlieitliche Geschichte jedes Rekruten
gesorgt sein , zugleich für eine noch eingehendere Untersuchung des
körperlichen Befindens , als es jetzt geschieht . Die geringen Mehr¬
kosten , die dadurch entstehen würden , würde » sich über und über
bezahlt machen , auch wenn nur der vierte Theil der jetzt eintretcnden
Schwindsuchts -Erkrankungen verhindert werden würde ." Uebrigeus
wird in der russischen Statistik hervorgehoben , daß die jüdischen
Soldaten selten der Schwindsucht zum Opfer fallen.

* Gin neuer Mezzofuntt ist aus dem Algäu erstanden,
und zwar ist dies , wie Centrumsblätter mittheile », der katholische
Priester Kaspar Julius von Markt Oberdorf . Schon als Alumnus
sprach er so ziemlich sämmtlich alle europäische » Sprachen und ver¬
fügte über die Kenntniß einer Reihe sremdländischer Dialekte , be¬
sonders italienischer . Auch beherrschte er eine Anzahl orientalischer
Sprachen , wie Arabisch , Hebräisch , Persisch , Suaheli rc. Seme
philosophischen und theologischen Studie » machte er am Lyceum m
Dillingcn , die er nach kurzer Seelsorgthätigkeit in München und
Rom fortsetzte , wo er seine Sprachenkenntniß erweiterte und ver-
vollkomninete . Im Juli d . I . wurde Julins an der Universität m
München zum Doktor der Theologie promovirt ; an der HofUrche
St . Cajetan erhielt er ein Stiftsvikariat und gedenkt , den biblischen
Wissenschaften , insbesondere der alttestamentlichen Exegese obznliegcn,
um bei sich bietender Gelegenheit in diesem Fach eine Professur zu
übernehmen , wozu u . A . seine außerordentlichen Sprachkenntnisse
ihm sehr zu Statten kominen.

A Die Bekenntnisse eine » Gz >inm - Gssers , der ans Ver¬
zweiflung über seinen durch den Opuimgenuß gänzlich hernnter-
gebrachtcn Zustand sich das Leben genommen hat , wurden neulich
in einer wissenschaftlichen Versammlung in Liverpool verlesen. Der
Mann , ein 52 -jähriger Schiffsacistlichcr , war bewußtlos in seinem
Bett in einem Gasthaus aufgcfundcn und ins Krankenhaus geschafft
worden , wo er zwei Tage später an den Folgen einer zu großen
Dosis Opium verstarb . In seinem Zimmer hatte ein langer,
zweifellos von ihm selbst verfaßter Brief gelegen , worin er schrieb,
er könnte nicht daran zweifeln , daß er seinen gegenwärtigen geistigen
Zusammenbruch dein Genuß von etwa 3 Graniin Opium , die er
seit 15 Jahren täglich  zn sich genonunc » , zuzuschreibcn hätte , und
daß er sich jetzt so heruntergekommen suhlte , daß er Selbstmord
begehen wollte . Er hatte natürlich zu dessen mildester Form,
nämlich zu dem Gegenstand seines Lasters , selbst gegriffen . aber
sein Körper war bereits dermaßen an das Opium gewohnt , daß
erst der Genuß einer ganzen Unze (28 Gramm ) die erwimschte
Wirkung that . Der Selbstmörder erklärte in seinen letzten
Worten ferner: er verstünde cs durchaus, warum Lord Elive trotz

Reichthums und hoher Stellung seinem Lebe » ein Ende gemacht
hätte , nachdem er jahrelang Opium genommen . „Ein Opium¬
esser fühlt anfangs jedesmal eine halbe Stunde lang nach Ein¬
nahme der Dosis seine Herzthätiqkeit znnchmen , das Organ ver¬
doppelt seine Arbeit und jagt das Blut mit doppelter Geschwindig-
kcit durch die Adern . Unter dem Einfluß des Opiliins fühlt man
sich als ei» besserer Diensch , und zwar ohne daß sich der Verstand
umnebelt , wie beim Alkohol . Das Gefühl ist herrlich , nicht nur
das Herz thut seine Pflicht mit erhöhten : Eifer ' - es ist, als
ob eine unsichtbare Hand ein wärmendes Tuch um den Körper lege.
Niemand macht sich einen Begriff davon , wie viel Vergnügen und
Kraft , in geistiger und körperlicher Beziehung , die Arznei giebt-
aber dann kommt die Zeit der furchtbaren Strafe !" Die Thätigkeit
von Herz und Hirn steigert sich jahrelang , aber schließlich nimmt
das krankhaft gereizte Gehirn keinen Eindruck mehr ans . Es wird,
wie der Unglückliche bekennt , „ganz weich ", cs ist keine Denkfähigkeit
mehr da , weniger als bei einem 10-jährigen Kinde , und das Ge-
dächtniß geht völlig verloren.

* Kchiitze auf dem Meeresgründe . Jahr für Jahr gehen
Schiffe unter , und ganz abgesehen von de» dabei umgckommenen
Menschen , müssen auch die oft sehr großen Werthe , welche die Schiffe
bergen , meist als unwiderbringlich verloren angesehen werden . Hin
und wieder aber werden solche Schätze gehoben . Bei Tschesme an:
Acgäischcn Meere , der Insel Chios gegenüber , fand am 5. Juli 1770
eine Schlacht zwischen der russische » und der türkischen Flotte statt,
in der zlvci russische Admiralsschiffe sanken , worauf in der folgenden
Nacht sämmtlichc türkische Schiffe zum Sinken gebracht wurden.
Hier hat nun die türkische Regierung kürzlich den Meeresboden
durch die wegen ihrer Geschicklichkeit bekannten griechischen Taucher
absnchcu lassen , und zwar mit reichem Erfolge . Da , wo ein russisches
Admiralschiff sank , fanden die Taucher in 27 bis 30 Meter Tiefe
eine Kaffe mit 12,000 Golddukatc », 2000 vierfachen Dukaten und
vielem anderen Gelbe , ferner viele kupferne Gcräthe , ein goldenes
Weihrauchfaß , Silbcrgerärhe , Geschütze re. Nach diesem Erfolg
will die türkische Negierung auch die Stellen absuchen lassen , wo
türkische Schiffe sanken . m ,

* Uom Alkohols »«»»«. Im Evangelischen Vcreiushausc
in Dresden tagte die Jahresversammlung des „Dentfchcn Ver¬
eins gegen dxn Mißbrauch geistiger Getränke ' .
Geh . Rath llr . Fiedler , Oberarzt am Stadtkraukenhaus in Dresden,
rcferirte über die Wirkungen des Alkohols auf den
menschlichen Organismus  im Spiegel der vierzigjährigen
Erfahrung eines Haus - und Kraukeuhausarztc «. Er hat vielfach
beobachtet , wie sich in Trinkerfamilicn an den Kindern und Kindes-
kiudern Schädigungen zeigen und wie Elend , sittlicher , geistiger

und wirthschaftlicher Ruin über die Trinkerfamilien hercingcbrochcn
ist . Von den »leisten Menschen werde die Grenze , innerhalb welcher
Trinker zu suchen find , zu eng gezogen . Der Rausch scr noch lange nicht der
Maßstab , nach dem die Schädigungen des Alkohols zn bemessen sind,
denn der Alkohol übe auch bci kleuien Quanten eine schleichende Wirkung
aus . Die Bier - und Weintrinker blicken meistens mit Verachtung
auf den Schnapstrinkcr und doch enthalte Bier 4 pCt ., Wein
10 PCt . Alkohol . In Deutschland werden jährlich 680 Millionen
Liter 83 -proc . Spiritus , 5 ' /« Milliarden Liter Bier , 322 Millionen
Liter Wein getrunken . Auf den Kopf der Bevölkerung kommen
120 Liter Bier , 137io Liter Branntwein , 64/io Liter Wein . Die
Ausgaben in Deutschland betragen für Triukbranntwein jähr¬
lich 500 Mill . Mark , bte Gesammtausgaben für Spirituosen
2 ' / , Milliarden Mark . Zahllose kleine Beamten und Arbeiter,
namentlich in Bayern , geben 7 ? bis 7* * des Einkommens für
Alkohol aus . Die Gewohnheitstrinker haben eine um 7 , bis 7»
kürzere Lebensdauer . Vom ärztlichen Standpunkt halte er das
Trinken beim Mittagessen für schädlich . Dagegen wolle er nicht
sagen , daß jedes Trinken eines Glases Bier oder Wein verpönt -
fein solle . Allerdings sei die Enthaltsamkeit auch gegenüber der
Mäßigkeit ein Vorzug . Redner bezeichnet zwei Glas Bier oder
eine viertel Flasche Wein als die Höchstgrenze des zulässigen täg¬
lichen Alkoholgcnusscs . In der therapeutischen Behandlung könne
der Arzt den Alkohol nicht entbehren . Vermieden müsse Wein bei
alten Leuten und bei Kindern werden . Redner schildert dann ein¬
gehend die Krankheitserschcinungen und die pathologischen Ver¬
änderungen der inneren Organe der Trinker , vr . Foerster -Dresden
bespricht vom Standpunkt des Kinderarztes die Verwüstungen,
welche der Alkohol aus den kindliche » Organismus ausübt.
Redner stellt folgende Thesen auf : 1 . Für das gesunde Kind
ist bei der Ernährung des Kindes absolut vom
Alkohol ab zuseh en . 2 . Für das kranke Kind darf
die Anwendung des Alkohols nur von der Ent¬
scheidung des Arztes abhäugen.  3 . Der Kampf gegen die
Verabreichung de« Alkohols an Kinder muß die vornehmste Auf¬
gabe des Vereins sein , um die Heranwachsende Jugend zn
schützen. Augenarzt llr . Scharz - Dresden schildert den schäd¬
lichen Einfluß des Alkohols auf die Augen , vr . Bottcrmuud-
DrcSden die Erkrankungen der Nasen - und Halsorgane bei Trinkern.
Konsul v . Fischer -Treucnfels -Drcsden glaubt , daß bei Arbeitern,
Soldaten auf dem Marsche rc. ein Mittel notbwcndig sei, um den
Körper lviedcr zu beleben , und empfiehlt den Paraguay -Thee.
Kommerzienrath Colle »bacl>-DreSden empfiehlt für die Arbeiter die
Schaffung von WohlfahrtSeinrtchtuugcn , da die schlechten Wohnung «,
verhält,,ise die Leute in da « WirthShau » treiben.
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»inb weaen eines Augenleidens operiren, aber die stärksten Dosen
C loroform versagten  di - Wirkung. Warum? Der Vater des
K-ndes war Gastwirth, und das Kind trank von früh bis spätBier
und Wein auch Schnaps, ohne je betrunken zu sein; dadurch war
cs acgen Cbloroform vollkommen unempfindlich geworden und
inustte nun unter schwierigen Verhältnissen ohne  Narkose operirt
^ ^ D̂ie tb euer sie Gasthauspach  t bringt in Deutschland die
Verkaufsstelle für Semmel und Wurst irnSchweidnitzeroderRathS-keller,n Breslau.  Dieser Verkaufsraum enthält ein Quadrat¬
meter Grundfläche und bringt über 5000 Mk. Pacht.

Der Herzog von Orleans  kehrte einst auf der Ncrse rn
einem kleinen Städtchen bei einem Gastwirthe ein und genoß nur
eine Tasse Bouillon, wofür ihm der Wirth nicht mehr als
500  Francs abfordcrte . Der Herzog erhob keine Einwendung , ließ
aber den Maire des Ortes zu sich kommen und gab diesem
1000 Francs für die Sinnen, mit der Bitte, daß er auch davon die
Tasse Bouillon für ihn bezahlen möge. Der einsichtige Maire
zahlte dem habsüchtigen Wirth — 5 Francs unb gab die übrigen
995 den Armen.

D er reichste Mann der Welt.  Mr . Rockcseller, hat wieder
einmal eine Kleinigkeit für die Wissenschaft gegeben. Nach einer
Mittheilung der „Science" spendete er 750,000 Mk. dem Lpellmau-
Seminar, einem baptistischen Kollegium fiir Neger in der Stadt
Atlanta im Staate Georgien. . , . , .

Die größte Kanone,  die vielleicht jemals hergestellt und
sicher dir größte, die ans einer amerikanischen Gießerei hervor-
zegangen ist, hat kürzlich die Bethlehcm-Stahl-Compagnie vollendet.
Ls ist ein Gathmann-Torpedo-Geschütz von 18 Zoll Oeffnung, bei
dem Prüfungsschießcn soll die Kanone 10 leere Geschosse von je
2000 Pfd. Gewicht abfenern, während sie im Ernstfälle mit
Granaten geladen werden würde, die eine Fülle von Schießbaum¬
wolle enthalten. Die Tragweite der Geschosse soll Sllles übertreffen,
was bisher von irgend einem Geschütz geleistet worden ist.

Großartige wissenschaftliche Versuche mit Wasser¬
druck  wird demnächst die Pnrdne-Universität in der Stadt Lafayrtte
m Indiana anstcllen können, da sie von der Stadtverwaltung zur
Laboratoriumsbenutzungeine Pnmpmaschine mit einer Leistungs¬
fähigkeit von71/, Millionen Liter Wasser geschenkt bekommen hat.
Diese Pumpe hat auch noch eine historische Bedeutung, da sie schon
im Jahre 1875 erbaut wurde und noch immer eine der größten
ihrer Art ist. Da die Ausnutzung des Wasserdruckes in der Industrie
und Technik eine vielfache ist, so sind wissenschaftliche Versuche in
dieser Richtung stets von Bedeutung.

Letzte Nachrichten.
Navis » 1. Oktober. Gestern wurde der Kongreß

der französischen Sociaiisten  durch einen Zwischen¬
fall auseinander gesprengt. Zwischen einem Anhänger von
Guesde und einem Anhänger der Partei Jaurös-Millerand
kam es zu einer Balgerei, wobei dem Guesdisten eine Wunde
an der Hand beigebracht wurde. Infolge dessen riefen die
Guesdisten: „Nieder mit den Mördern, wir wollen keine
Gemeinschaft mit diesen Mördern mehr", und verließen
das Lokal, um in einem anderen selbständig ihre
Verhandlungen fvrlzusetzen. Wie verlautet, beabsichtigt
die socialistische Oberleitung, in sechs Monaten wieder
einen neuen Kongreß einzuberufen, um, wenn mög¬
lich, die Einheit in der Partei wieder herzustellen. —
Der „Petit Parisien", das Organ des Ackerbauministers
Jean Dupny, schreibt zu der Drehfus -Affaire:  Man
spricht davon, daß man nach der Ausstellung die Affaire
Dreyfus wieder aufnehmen wolle, welche in Frankreich genug

Schaden und Unheil angerichtet hat. Auf der einen Seite
wird behauptet, daß Dreyfus, indem er seine Berufung
zurückgezogen hat, seine Schuld zugegeben habe. Das ist
ebenso unrichtig, wie die auf der anderen Seile aufgestellte
Behauptung, daß es Dreyfus nach wie vor freistehe, gegen
seine Begnadigung Einspruch zu erheben und ein neues
Verfahren einleiten zu lassen.

evb. Krrli « , 1. Oktober. Die Moraenblätter melden: Gestern
Abend fand in der Maschinenhalle der Landwirthschaftlichen Hoch¬
schule eine Explosion  statt. Drei Personen wurden verletzt, eilte
Frau fiel vor Schrecken in Starrkrampf. Zahlreiche vorübergehende
Personen wurden mit Glasscherben überschüttet. Die Maschinen¬
halle ist vollständig demolirt, die Maschinen sind in den Keller hinab¬
gestürzt. Sämmtliche Löschzüge der Berliner Feuerwehr waren zur
Stelle; dasGrosderselbenkonntenacheiner Stunde wieder abrücken.—
Weiter wird bekannt: Der Hauswart hatte schon während des
ganzen Tages einen starken Gasgeruch wahrgenommen und die
Leitungen äbsuchen lassen, ohne die schadhafte Stelle zu finden.
Slls er gegen7 Uhr Abends die Gasflammen im Parterregeschoß
angezündet hatte, erfolgte plötzlich eine gewaltige Explosion. Aus
sämmtlicben Fenstern des Kellers und des Parterre-Geschosses
schlugen die Flammen hervor.

hd. München, 1. Oktober. Gestern Nachmittag, 3 Uhr,
manipulirte ein 18-jähriges Mädchen mit einer Kiichenlampe.
Dieselbe explodirte  und das Mädchen lief mit brennenden
Kleidern auf die Straße, wo cs aufgefangen wurde mnd ihm ärzt¬
liche Hülfe zu Theil wurde. Die Verletzungen des Mädchens sind
so schwer, daß dasselbe nicht mit dem Leben davonkommen wird.

hd. Antis . 1. Oktober. Aus dem Süden wird gemeldet, daß
die Rhone an vielen Stellen ausgetreten ist und noch beständig
wächst. Viele Städte stehen in Gefahr. In Llvignon ist die Rhone
um nicht weniger als 7 Meter gestiegen, indessen ist dort noch kein
Schaden bis jetzt entstanden. — Sliii Samstag Nachmittag wurde
eine Dame  Namens Slngustine Durand in ihrer Wohnung in der
Rue Fontaine von einem Unbekannten, wie es scheint, mit einem
Bügeleisen to dt geschlagen.  Das sämmtliche Baargeld, das
die Ermordete besaß, ist verschwunden. Dagegen hat der Mörder
einen Depotschein einer Pariser Bank, wonach Madame Durand
27,WO Francs angelegt hatte, und andere Werthpapiere nicht mit¬
genommen. Bis jetzt sind die Nachforschungen und) dem Thäter
resnltatlos geblieben, indessen hat man durch einen Zufall das
Signalement desselben erfahren.

Der Aufstand in China.
wb. Kon- oi»,l .Oktober. „Standard" meldet ans Shanghai'

28. September: Im hiesigen Arsenal wird Tag und Nacht an der
Herstellung von Kriegsmaterial gearbeitet, das nach Norden und
Westen verschifft wird. Wie verlautet, verstärken die Vicekönige am
Jangtse schleunigst die Vertheidigungsmittel der Flußhäfen. —Die
„Times" melden aus Peking,  21 September: Wie amtlich
gemeldet wird, waren die En fländer anfgefordert worden, an dem
Angriff auf Peitang theilzunehmen; da sie zu spät eintrafen, fanden
sie die Forts bereits im Besitz der Russe», Franzosen und Deutschen.
— Die „Times" melden ans Hongkong,  28. September: Die
Unruhen am Ostflnssc breiten sich weiter ans. Die Mission
in Tungkon ist, wie verlautet, zerstört, eine strengere Bewachung
des Hinterlandes von Kanlung daher nöthig.

hd. Kandan, 1. Oktober. Ans Shanghai  wird gemeldet,
daß morgen zwei bedeutende Expeditionen von Nort abgehen. Man
erwarte eine Reihe wichtiger Gefechte. — Aus Ta kn wird unter
dem 29. September gemeldet: Li -Hung -Tschang  befindet sich
noch immer in Tientsin. Derselbe ist unwohl. In einem Interview
erklärte er, daß er mit allen Kräften gegen einen Angriff auf die
Befestigungen von Peitang protestircn'würde. Er glaube, daß die
Unterhandlungen zu einem guten Resultat führen würden unter der
Bedingung, daß folgende drei Punkte anerkannt würden: 1. Er¬

nennung eines chinesischen Staatsmannes für den Posten eines
Regenten mit der Mission, die kaiserliche Autorität wieder her¬
zustellen, 2. Enthaltung von jeder aggressiven Aktion Seitens der
Großmächte. 3. Entsendung einer fliegenden Kolonne nach Tsi-
Nnn-Fu, um die Kaiserin und den Kaiser nach Peking zurück
zusühreu. — Wie dem „Daily Mail" aus Shanghai  genielde)
wird, weigern sich die französischen, russischen und amerikanischen
Offiziere, sich unter den Oberbefehl des Grafen Watdersee zu
stellen, so lange noch keine kriegerischen Operationen eingeleitet sind.

hd. Kiiangßai, 1. Oktober. (Kabelmeldung der „Paris
Nouvelles".) Der Kaiser von China hat an den Czaren ein
Schreiben  gerichtet, in welchem er demselben für sein Versprechen
Peking zu räumen, seinen Dank ausspricht und um dessen Beistand im
Laufe der Friedcnsunterhandlungenbittet. Der Kaiser hat ferner
ein Schreiben an den Mikado  gerichtet, worin er sein Bedauern
über die Ermordung des Sekretärs der japanischen Gesandtschaft
ausspricht. Der Kaiser fügt hinzu, daß er ein feierliches Leichen-
bcgängniß in Peking veranstalten und zu diesem Zweck 5000Tael§
zur Verfügung stellen wird.

hd. Washington , 1. Oktober. (Kabelmeldung der „Paris
Nouvelles".) Die Regierung erklärt, Oesterreich und Italien allein
hätten der Bü low' scheu Note  ohne Rückhalt zugestimmt. Die
Antworten Englands, Rußlands und Frankreichs seien in demselben
Sinne abgefaßt wie die der Vereinigten Staaten. Japan ist im
Prinzip mitDcutschland einverstanden, aber es hält ebenso wie die
Vereinigten Staaten den von Deutschland vorgeschlagenenWeg für
undurchführbar.

Geschäftliches.
Infolge der überaus reichen Obsternte treten Erkran¬

kung«, der Perdanungsorgane(Diarrhöe» und Magenkrankheiten)
namentlich bei den Kindern in erhöhter Weise ein, und sei daher
auf den nach ärztlicher Vorschrift(von Gebr. Stollwerck) hergestellten
Dr. Michaelis' Cichel-Cacao aufnicrksam gemacht, welcher inSolge seines Gehaltes an Eichel-Gerbsäure stärkend auf Magen undarm mit zumeist geradezu staunenswertbem Erfolge wirkt. Gemäß
Gebrauchsanweisung ist derselbe im Erkranknngssalle in gut
emaiüirtcn oder irdenen Gefäßen mit Wasser zu kochen. Als täg¬
liches, stärkendes lind nahrhafter Getränk kann er auch mit Milch
gekocht geiioffeu werden. 12462

Jeder Familienvater
sollte darauf sehen, dass seine Frau u. Töchter im Interesse ihrer
Gesundheit Mieder Korsetts

Itercules-Spiral-Fcdern
S» . H . V. , « » ss

von Wagener &Schilling,
UIierhauruii " en,

tragen. Diese Einlagen sind nach
allem Seiten biegsam, unzerbrech¬
lich und rostfrei. (F. C.1016g) F136

Man verlange ausdrücklich nur
Korsetts oder Mieder mit Stempel:

Wagener L Schilling’sche
Hercules -Spiral-Einlagen, ©der
Hercules-SpiralenI). ft. P. 76912.

Ueberall zu haben.

Die Margen-Ausgabe enthalt 8 Beilagen,
darunter 1 nur für die Stadt-Auflage, sowie die Sondcrbeilagt

„Amtliche Anzeige» des Wiesbadener Tagblatts" Rr. 118.
Verantwortlich fitr die Redaktioni C vtötherdt . Rotationtzpressendrucku. Verlag

der L. Schellenberg 'scheu Hof-Bnchdruckerei in Wiesbaden.

Goupshsricht eies „ Wiesbadener TagbSatf " vom 8. Oktober 1900.
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4. . » Nordbahn 125.50
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 144 50
4. . Ver. Arad.Cea. ö.VV. 111.25
4. . Lemberg-Czern. ult. —
4. . Üest.-Ung. St.-B. 139.70
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4. . Brauhaus Nürnberg 124.50
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4. . Cbem. Fuhr. Griesh. 239.
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i.  . Gelfabriken Ver. D. 103.70
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37, Pr .C.-b .-l'f.86u.8'<! 90.20
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37« »9b » » 190b» 91.
4. . . 90 » » 1900. 98.80

4. . Pr. 99 unverlsb. '.!> 100.
3' » O.-Obl 87u.91 - 90.80
37» * »96 unk.1906» 91.
4. . Pr. H.-li.S. 8-12» 97.70
4. . » »15-18» 98.50
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 99.50
37, » » » » 90.70
4.. Süd.B.-Cd.Mnch.» 99.80
37 , » * » » 91.70
4.. Sohwed.R-H.-B.̂ t 96.
30, » ' 85.70

tlntelienNlooM«
Zf Versinal. in Prooen
4. . Bad. Präm.Th.100 137.05
4. . Bayer. » » 100 155.80
5. . Don.Regul. ö.fl.100 125.70
3' , Goth.Pfd.I. Th.100
37, » » II. » 100 —
37, Köln-Mind. Th.100 130.95
3. . Madrider Fr. 100 38.10
4. . 41oin.Pr-Pf.Th.100 128.60
3,2 Oest.v.1854ö.fl.250
4. . » . 1860 » 500 131.50
3. . Oldenburger Tb.40 —
27, StuhlW-R.-G.fl.150 —
— Tiirk.Fr400(i.C.76) 106 40
Gnverainaliohener Qtüok.— Ansbaoh-Gunz.11.7 —
— Augsburger »7 —
— Brau lischw. Th.2t) 128.60
— FinläiidisclieTh.lO —
— Freiburger Fr.15 25.90— Genua l,e. 150 —
— Mailänder Fr. 45 —
— » . 10 —
— Meininger fl. 7 —
— Neuchätelei Fr . 10 —
— Oesterr. v. 64 fl. 100 —
— »Credit»58 » 100 331.70— Pappenheimer fl. 7 —
— Ung.8taatsö.11.100 277.20
— Venetianer Le. 30 —

H 'ecliael , kurze Sieht.
Amsterdam
Antwerpen-Brüssel .
Italien . . . . . . . . .
London .
Paris.
Schweizer Bankplätze
Wien.

169.05
81.20
76.20
2044
81.35
81.09
84.35

Uold u . I ' iipiergelil.
20-Frankon-Stüoke . . 16.28
Dollar« in Gold . . . . 4 .18
Dukaten. 9.60
ISngl. Sovereigns. . . . 20.40
Russ. Banknoten . . . 215.50
Aroerik. » . . . 4.1?
Franse«. » . » . 81.30
Oesterr. » . . . 84.30

* bedeutet ebne Zinsen.
Compt.-Not. DoUsehu. Cours.
Ultimo-Notir. erster Cours.
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2 —4 Meter lang , nur beste fehlerfreie Qualitäten , zurückgesetzt deshalb , weil sämmtlicbe Dessins für die Saison 1901 durch
neue und neueste Zeichnungen ersetzt werden.

Axminster -, Tapestry -, Velour -, Smyrna -Teppiche und Vorlagen
aussergewöhnlich billig.

150 ächte Japan-Teppiche, früherer Preis 12—,jetzt5.75 Mk.

ank &  Han
Mlrcligasse 43, „Zinn Sitorcliiiest “ ,

mmz
Ecke Uchulgasisie.

Mein gut sortirtes Lager in allen
Möbel- und

Decorations-
Posamenten,

sowie Anfertigen derselben bringe
zur Herbst-Saison in empfehlende

Erinnerung. 12285

Gustav Gottschalk,
Posamentier,

25 . Kirchgasse 25.

Daisy -Wadei.
D. K.-G.-M. 109150 z. Pat . ang . in den Kulturstaaten.

Eiiig -saHg- i wn henkelten
in

Smyrna -Handarbeiten
empfiehlt

Daisy -Nadel -Verkauf Friedrichstrasse 8.

i8in&Vogler,A.-G.
(älteste Annoncen-Expedition),

Wiesbaden, 7. Adolphsallee 7.
Annahme und Ausführung von

Inseraten in alle
Tages - Zeitungen, Fachschriften,
Familien-, tliustrirte, Witzblätter,

Kursbücher, Kalender etc.
zu Originalpreisen.

133211

vß-
Betten

in allen Preislnecn , in gediegener
Ausführung . 12810

Grösstes Bettenlager am Platze.
Joseph Wolf,

Möbel , Betten , complete Einrichtungen,
48 . I'' riedriclis <ru >se 48,

aalte Neliwallinelierstrusse.

Kenster-Gallerien,
Portieren-Stangen

in grosser Auswahl bei 12603
(ft . TetSCll , Schwalbacherstr. 3.

Billigster Berkinis
Polstermöbkln jeder Art, au» bei Nateu-
zuhluug, bei 4V. >«-!»>. Aibrechtsir. 30. 13047

Ehe
Sie Ihre Einkäufe in Möbel» machen, ersuche ich
Sie mein Möbeilager zu besichtige», dort finden
Sie Alles unter Garantie zum billigsten Preis.
Hcleuenstrabc1. 1012b

Ijebig
Companys

Verbessert
Suppen.Saucen.

Gemüse.erc.

Fleisch-
Extracf.

F 31

Itt NiÄTOsg

Hervorrajendesf̂ räftijun̂ srnilfel
4*' urbenfuUriliC «i vorin . Krirdr . Bayer & Co .*

Kilier feld.

(Ka. 1555g.) F 120

Grösste Auswahl in 11734

zur Wäsche-Stickerei.
C . llexamer , Goldgasse 2,

Laden,
vis -iV-vi . der Häniergamie.

MAN Ä1S ?:2S
Streute » , Kirdigafie 38. 10807

Zur Anstliiriliig!
Tbeile hierdurch mit, dah mein seit 1870 be¬

stehende«Sattlergeschaft nebst Kofferlager n»r
Metzgergoffe!tö (nächst der Golvgasse) sich be-
siudcl und euipichle gleichzeitig meine sclbswer-
fertigten Netsekoffcr von ».50 Mk. a» bi» zn
den hochfeinste». 12822

Gebrauchte Koffer werde» elugetauscht.
F . laiininicrt , Sattlet*

Metzgergaffe»5 (nächst der Goldgasj,).

Wohmmgs-Wechskl.
Habe meine Wohnung und

Geschäft von Webergasse45 nach
Schwalbacherstr. 37
verlegt.

Joh. Kretzer, Tapczircr.
Eiserne Bettstellen,
Eiserne Waschtische,
Emaill. Waschgarnituren

in gross. Auswahl empfiehlt billigst 12990

U Frorath, Kirchgasse 10,
Magazin für Ha.ua- 11. Kilchen-Kinriehtu' gen.

Aus Dem Mn»riliu«puey Nt leoeu Morge,l von
7—10 Uhr prima Vollmilch zu mäß. Preise abzug.
Molkerei Bre <ke«t»eiin, Uonrad niir is.

Eine grosse Parthie
einzelner Fenster

Sardinen
in creme u. weis »,

sowie 13074

empfiehlt zu bedeutend herab-
gesetzen Preisen

H. W. Erke !,
54 . Wilhelmstr . 54.

ü
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